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Scharfe Rede Baldwins gegen Frankreich

Poincearée, der Zerſtörer Europas
Frankreichs Attentat auf dem Welthandel

(Eigener Drahtbericht.)
London, 27. Juli.

Miniſterpräſident Baldwin hielt geſtern, wie ſchon gemeldet,
eine große wirtſchaftspolitiſche Rede in Glasgow, in der er mit
einer bisher nicht beobachten Schärfe die verhängnisvollen Folgen
des franzöſiſchen Ruhrabenteuers für die engliſche Wirtſchaft und
die Gefahren der ſpäteren Entwicklung für die Weltwirtſchaft
ſchlderte. Der erſte Schritt, der notwendig ſei um Englands
auswärtige Märkte wiederherzuſtellen, ſei, die Regelung der

mit Deutſchland. Die Be
ſetzungsmethode, die jetzt im Ruhrgebiet angewendet wird, ſo fuhr
Baldwin fort, hat auf den Welthandel dieſelbe verhängnis-
volle Wirkung gehabt, als wenn man mit einem Taſchen
meſſer in das Werk einer Taſchenuhr hineinſtößt. Der Welthandel
iſt ein Mechanismus von beiſpielloſer Feinheit, der vor dem Welt
krieg ſo reibungslos gearbeitet hat, daß nur wenige unterrichteteFerſsnlichteiten überhaupt von ſeinem Vorhandenſein Kenntnis

hatten. Bisher haben wir infolge der Wirren in Mitteleuropa
noch nicht ſo ſehr zu leiden gehabt, aber der Zeitpunkt wird kom-
wen, wo unſere Leiden fühlbar werden, weil Mittel-
europa nicht mehr in der Lage iſt, für ſeine Einfuhr der Roh-
ſtoffe zu zahlen. Dann bricht der ganze Mechanismus des Welt-
handels zuſammen und England als Ausfuhrland für den Bedarf
der Rohſtoffe verbrauchenden Länder wird am ſchwerſten darunter
zu leiden haben.

Engliſche Warnung vor Optimismus
London, 27. Juli.

Der diplomatiſche Berichterſtakter des „Daily Telegraph“
warnt davor, zuviel Weſens davon zu machen, daß Belgien und
Frankreich getrennte Antworten ſenden. Er meint, die
belgiſche Auffaſſung unterſcheide ſich von der franzöſiſchen mehr
n dem Maß als im Weſen. Jn der Frage des paſſiven Wider

es beſtehe man in Brüſſel vielleicht weniger eifrig davauf,
England ihn verurteilen ſolle. Es ſei vielleicht geneigter als

Frankreich, Angaben über das Beſetzungsregime nach der
tſchen Kapitulation zu machen, ſowie über die Bedeutung des

usdrucks „fortſchreitende Räumung“, doch werde Brüſſel viel

leicht in einer ſeparaten Note
chungen Großbritannien auffordern, bedin-
gungslos die Kapitulation Deutſchlands zu
fordern. Ueber die Unproduktivität der „produktiven“ Pfänder
ſei ſich Belgien klar, dennoch würde es ſich wohl darauf be
ſchränken, die franzöſiſche Theſe über den Umfang und die Dauer
ſolcher Pfänder zu mildern, um daducch eine Grundlage für eine
gemeinſame interalliierte Politik herzuſtellen. Jn der Frage der
Sachverſtändigen kommiſſion ſeien Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Belgien und Frankreich ausgeſprochener. Für den
Augenblick jedoch müſſe verſucht werden, die unweſentlicheren
Differenzen im Hintergrund zu halten. Jm allgemeinen könne
man ſagen, daß die Alliierten Englands eine proviſoriſche Löſung
nicht als ſehr dringend ſelbſt anzuſehen ſchienen, ſolange Deutſch
land nicht kapituliert habe oder zuſammengebrochen ſei.

Ein amerikaniſcher Miniſter im
Ruhrgebiet

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 27. Juli.

Der amerikaniſche Miniſter für öffentliche Arbeiten Davis
iſt von London in Paris eingetroffen. Er wird ſich heute ins
Ruhrgebiet begeben, um dann auf direktem Weg nach London
wieder zurückzukehren.

Der amerikaniſche Arbeitsminiſter James D. Davis iſt
nach einer vierzehntägigen Reiſe nach Englind und verſchiedenen
anderen Ländern Europas geſtern in Paris angekommen.
Er beabſichtigt, heute eine Autofahrt durch das Ruhr-
gebiet anzutreten, und wird dann unmittelbar nach England
zurückkehren. Nach dem „New-York Herald verhehlt Davis nicht,
daß er wenig Sympathie für dieenigen Amerikaner empfinde,
die es nicht unterlaſſen könnten, nach vierzehntägigem Aufenthalt
auf dem Kontinent Europa vorzuſchreiben, was es zu tun und
was es zu laſſen hätte. Jhn perſönlich intereſſierten Arbeiteraus-
wanderungsfragen. Er habe infolgedeſſen in Europa mit Ange
hörigen der arbeitenden Klaſſe und Leuten zu tun, die auszu-
wandern beabſichtigen. Die Reiſe nach dem Ruhrgebiet habe den
Zweck, ihn mit dem Stand der Dinge in dengroßen Werken
bekanntzumachen und mit mehreren leitenden Perſönlich-
keiten der Arbeiterſchaft zuſammenzuführen.

oder in diplomatiſchen Beſpre-

Sachſen gegen das Reich
Die beleidigten Sachſen

Dresden, 27. Juli.
Aus der Stagatskanzlei wird uns mitgeteilt: Die ſäch
ſche Regierung hat unter dem 25. Juli an die Reichsregierung
das folgende Schreiben gerichtet:
Die Reichsregierung hat am 18. Juli durch die Preſſe

eine Erklärung veröffentlicht, in der ſie zu der Möglichkeit
eines Bürgerkrieges Stellung nimmt. Am Schluſſe
dieſer Erklärung heißt es: Daß die Reichsregierung bemüht iſt,
mit den Landes gierungen von Sachſen und Thüringen im Jnter-
eſſe der ruhigen Entwicklung unſerer inneren Verhältniſſe ein
Einvernehmen zu pflegen, iſt bekannt. Sie wird auch in dieſer
Hinſicht es nicht an der pflichtgemäßen Aufmerk-
ſamkeit fehlen laſſen.“ Dieſe Erklärung hat hier
nußerordentlich überraſcht. Die Oeffentlichkeit muß ſich an
geſichts der ſonderbaren Formulierung fragen: Warum legt die
Reichsregierung ſo beſonderen Wert auf die Feſtſtellung, daß ſie
bemüht ſei, mit Sachſen und Thüringen ein Einvernehmen zu
flegen und daß ſie es in dieſer Beziehung nicht an ernſter
Aufmerkſamkeit fehlen laſſen werde Soll damit geſagt
ſein, daß die ſächſiſche und thüringiſche Regierung
eine beſondere Oberaufſicht bedürfen? Soll in dieſer
Leziebung behauptet werden, in Sachſen hätten die inneren Ver-
hältniſſe derartige Formen angenommen, daß von Sachſen aus
ein Bürgerkrieg drohe? e Reichsregierung hat in verſchiedenen
Rundſchreiben mit Recht darauf hingewieſen, daß es Sache der
Länder ſei, für Ordnung im Jnnern zu ſorgen. Wenn die
Reichsregierung in ihrer Erklärung vom 18. Juli 1923 ſagt. ſie
werde es bei Sachſen und Türingen im Jntereße der ruhigen
Entwicklung unſerer inneren Verhältniſſe nicht an pflichtgemäßer
ernſter Aufmerkſamkeit fehlen laſſen. ſo kann dies bedenten, daß
nach Auffaſſung der Reichsregierung die ſächſiſche und thüringiſche
Fegiernna in dieſer Beziehung nicht die vflichtgemäße ernſte
Aufwerkſamkeit angewandt hätten und daß gerade von Sachſen
n Türingen aus die Gefoßr eines Bürgerkrieges droße. Die
a Regierung darf die Reichsregierung um eine Erklärung
über bitten. ob dies der Sinn ißrer Erklärung iſt, gegebenen

en was ſonſt der Sinn dieſes T7s ihrer Erklärung iſt und was
fie einer derartigen Stellungnahme gegen die ſäch
Re e Regierung veranſaßt bat. Sir den Fall. daß die
teichsregierung hehanvten ſollte. aus Sachſen drohe die Gefahr

eines Bürgerkrieges, darf die ſächſiſche Regierung um Mitteilung
rohe ſtütt. bitten, auf die die Reichsregierung eine ſolche An

Hoffentlich gibt die Reichsregierung Herrn Zeigner eine Ant-
r. die zukünjtig Mißverſtändniſſe ausichließt

Sachſen doch gegen die Reichs-
regierung

Leipzig, 27. Juli.
Der Parteivorſtand der Sozigl demokraten

hat bekanntlich empfohlen, von der kommuniſtſichen Veranſtaltung
am 29. Juli abzurücken. Jn der kommuniſtiſchen ſächſiſchen
„Arbeiterzeitung“ in Leipzig veröffentlicht nun der ſo-
genannte Fünfzehner-Ausſchuß, der wegen der Vorbereitung
gemeinſamer proletariſcher Hundertſchaften gebildet iſt,
eine Kundgebung, worin zur Beteiligung an dem Anti-
faſchiſtentag aufgerufen wird. Dieſer Aufruf iſt unter-
zeichnet von einem Sozialdemokvaten, einem Kommu-
niſten, einem unabhängigen Sozialiſten und einem ſo-
genannten frei gewerkſchaftlichen Parteiloſen.

Feſtigkeit der Reichsregierung zum 29. Juli
Die Deutſchnationale Volkspartei richtete an

den Reichs-Landbund folgendes Schreiben: t
Aus verſchiedenen Landesteilen erhalten wir Nachricht. daß

die Landwirte ſchwere Ruheſtörungen in den Städten und
Plünderungen auf dem Lande befürchten und daß
infolgedeſſen die Lebensmittelverſorgung der
Städte ſtockt.

Wir haben uns ſofovt mit maßgebenden Stellen der Reichs
regierung und der preußiſchen Staatsregierung in Verbindung
geſetzt, die uns erklärt haben, daß ſie alles tun werden, um die
Ordnung aufrecht zu erhalten und die Belieferung
mit Lebensmitteln zu ſchützen. Wir bitten dringend, dies ſofort
Jhren Organiſationen mitzuteilen,

Wie man Severings Verbot umgeht
Berlin, 27. Juli.

Jn ſüdöſtlichen Vororten Berlins wird zum Sonntag durch
Plakate zu einer „Arbeiterſamariter-Uebung“ unter
freiem Himmel im Walde bei Erkner aufgefordert mit dem Zu
ſatze: „Arbeiter und Angeſtellte, unterſtützt dieſe Ver
anſtaltung durch Maſſenbeſuch!“ Für Begriffs-
ſchwache haben die Kommuniſten Handzettel mit dem Sowjet-
ſtern und der Aufſchrif: Nur der Kommunismus kann uns
retten! unter dieſe Plakate geklebt. Um der Sozialdemokratie
jede Möglichkeit zu nehmen, nachträglich wie nach der Frankfurter
Mordtat die Mitſchuld von ſich abzuwälzen, ſei ſchon heute feſt-
geſtellt, daß dieſe Plakate auch an bekannten Verſammlungs und
Funktionärſtellen der V. S. P. D. öffentlich ausgehängt ſind, und
zwar z. T. hinter den Fenſterſcheiben, ſo daß jede Ausrede, als
wüßten die Sozialdemokraten nichts von der kommuniſtiſchen

Propaganda im voraus widerlegt iſt

Die franzöſiſche Eiſenbahnregie
an Khein und Ruhr

Frankreich kann bekanntlich alles; wie es le soldat de
Dieu, der Soldat Gottes, das auserwählte Volk iſt, ſo fühlt
es ſich berufen, „die germaniſche Kultur am Rhein innerlich
zu überwinden und durch die franzöſiſch-romaniſche zu er
ſetzen“ (Temps vom 21. Mai 1919). Dieſem ungeheuren,
eine mehr als 1000jährige Kultur germaniſch- deutſcher Prä-
gung bekämpfenden Anſpruch dienen letztlich alle Mittel
franzöſiſchen Auftretens, von der Jdeologie eines Maurice
Barrès bis zum brutalſten Gewaltakt einer blindwütigen
Soldateska. Der objektive Beurteiler franzöſiſcher Weſens
art macht dabei immer wieder die gleiche Beobachtung: der
durch zähe Zielbewußtheit bewundernswerten nationalen
Energie entſpricht eine Kurzſichtigkeit und ein Mangel an
Berufung, daß man ſchon jetzt ſagen kann: die Franzoſen
ſorgen ſelbſt dafür, daß ihre Bäume nicht in den Himmel
wachſen. Ein klaſſiſches Beiſpiel für dieſen Widerſpruch fran
per Weſensart bietet die Eiſenbahnregie an Rhein und

uhr.
Hier, im Winkel zwiſchen Rhein und Ruhr, iſt unter

Preußens Führung ein wahres Wunderwerk menſchlicher
Organiſationskraft und techniſchen Könnens erwachſen; mit
feinmechaniſcher Genauigkeit ſtand das deutſche Wirtſchafts
herz an der Ruhr mit dem Geſamtorganismus Deutſchland
in Austauſch; ein einheitliches Band umſchlang die Vielheit
der werteſchaffenden Anlagen und verband ſie unter ſich und
mit dem Reich durch das komplizierteſte Schienennetz der
Welt. 1910/11 rollten täglich 2000 Güter- und 100 Eil-
güterzüge ſowie 1550 Perſonenzüge auf den Ruhrgebiets-
bahnen, ein Viertel der täglichen Wagenſtellung der ge-
ſamten deutſchen Reichsbahn geht in dieſes Gebiet, deſſen
Förderung an Kohle und Etzen der Geſamtleiſtung unſerer
Landwirtſchaft für die Ernährung von Menſch und Tier
entſpricht.

Da kam der Ruhreinbruch und mit ihm die auf Zer-
reißung der natürlichen Zuſammenhänge gerichtete franzö
ſiſche Politik. Mit politiſchen, wirtſchaftlichen und militä-
riſchen Anſprüchen trat Frankreich auch hier in die Erſchei-
nung; Reparationen hieß der Vorwand, weſtliche Orien-
tierung iſt die Abſicht und militäriſch ſind die Mittel. Jn
den Fußtapfen Ludwigs XIV. und Napoleons I., nur er-
heblich raffinierter, ſchikanöſer, ſadiſtiſch Marquis de
Sade war ja bezeichnender Weiſe ein Franzoſe gebärdet
ſich der Nachfahre jener Politik, Poincars und ſeine Helfers-
helfer. Das wirtſchaftliche Frankreich, verkörpert im Co
mits des Forges der Schneider-Creuſot und de Wendel, will
den Ruhrkoks zur Verhüttung der lothringiſch-ſaarländiſchen
Erze, die Militärs der Foch, Degoutte und Konſorten aber
erſtreben die Sicherung des durch den Kriegsausgang ge-
wonnenen Aufmarſchgebietes gegen Deutſchland und ſeine
Eigenſchmiede, alle aber, ſo verſchieden ihre Ziele auch ſind,
brauchen die Schienenwege zu ihrer Erreichung. Man lockte
die deutſchen Eiſenbahner, ſich in den Dienſt der franzö
ſiſchen Raubpläne zu ſtellen, die Antwort war Schweigen,
man drohte, die Antwort war „Nein!“, man ſtrafte, peinigte
und vertrieb ſie und ihre Familien, die Antwort blieb
„Nein!“ Dieſe ſchlechthin vorbildliche Tat unſerer wackeren
Verkehrsbeamten, die auch durch Todesopfer ſich nicht
ſchrecken ließen, beſiegelte den franzöſiſchen Mißerfolg an
der Ruhr. Und nun ſetzte die franzöſiſche Regie ein; Frank
reich gedachte den Ausfall der deutſchen Verkehrserfahrung
durch ſeine Leute zu meiſtern. Der Erfolg war verblüffend.

Wo früher die Schienen heiß und glänzend vom ſtetig
wachſenden Verkehr das Land durchzogen, roſteten jetzt nach
eigner Angabe der Franzoſen Hunderte von Kilometern ein,
ging der Verkehr an Gütern und Perſonen auf ein lächer-
liches Minimum zurück. Das „Petit Journal“ ſchreibt
„man braucht 30 Stunden, um von Düſſeldorf nach Mainz
zu kommen, wozu früher 5 Stunden genügten.“ Und gar
die heißbegehrten Ruhrkokstransporte?k! Während Frank-
reich früher von deutſcher Seite monatlich 1552 000 Tonnen
Kohlen erhielt, hat es vom 11. Januar bis 31. März 1923
nur 238 000 Tonnen Kohle und Koks abtransportieren
können. Dieſe „Leiſtungsfähigkeit“ wirkt aber geradezu er-
ſchütternd, wenn wir die Unfallſtatiſtik der franzöſiſchen Re
gie in Vergleich ſetzen zur Geſamtunfallziffer der Deutſchen
Reichsbahn im Betriebsjahre 1921. Da ergibt ſich, daß die
Regie bei dünnſter und noch dazu unregelmäßiger Zugfolge
in 2 Monaten die gleiche Zahl von Unfällen erreicht hat, die
der Vollbetrieb der geſamten deutſchen Reichsbahn in 2 Mo
naten des Jahres 1921 zu buchen hatte. Dabei geht dieſem
beſchämenden Rekord eine Materialverwüſtung und mut
willige Zerſtörung durch die Soldateska zur Seite, ganz zu
ſchweigen von Plünderungen umfangreichſter Art, daß ein
erheblicher Teil der Bahnanlagen und Gebäude auf heute

v



nicht abſehdare Zeit fedem geregelten Betried entzogen
Die banditenmäßigen Ueberfälle und Zerſtörungen von

hnhöfen haben an zahlreichen Stellen Zuſtände hinter
iſſen, die buchſtäblich jeder Beſchreibung ſpotten. Mit einer

bis in kleinſte gehenden, geradezu „liebevoll“ zu nennenden
ichtungsſucht hat man z. B. in Oberhauſen alles und

des von oben nach unten gekehrt, zertrümmert, zer-
ſchnitten, unflätig bemalt, mit Kot und Urin beſudelt, ein
groteskes Bild der Penetration pacifique der friedlichen

rchdringung der ſogen. Jngenieurkommiſſion. Wie ſagte
och der Gallier Brennus im alten Rom? Vae victis!

Wehe den Beſiegten!

Pertinax über die Haltung Belgiens
und deren Ausſichten

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 27. Juli.

Jm „Echo de Paris“ wirft Pertinax die Frage nach den
Zugeſtändniſſen auf, die Belgien, abgeſehen von dem paſſiven
Widerſtand und der ſchrittweiſen Räumung des Ruhrgebietes, über
welche beiden Punkte nicht zu verhandeln ſei, an die engliſche Re

gierung machen könne. Er ſagt, es könne ſich um Konzeſſionen
vielfacher Art handeln. Da die belgiſchen Verbündeten weder von
einer engliſchen noch von einer amerikaniſchen Schuldforderung
bedroht ſeien, brauchten ſie nichts gegen eine Abänderung des
Londoner Zahlungsabkommens vom 5. Mai einzuwenden. Auf
dieſem Gebiet, ſo ſtellt Pertinax feſt, werden ſich die Wege Frank-
reichs und Belgiens trennen, nachdem ſich die Brüſſeler Regie
rung natürlich vergewiſſert hat, daß ihre Mindeſtforderun-
gen, die ſich auf 4 bis 5 Milliarden belaufen, nicht an
getaſtet werden. Weiterhin werde Belgien für die Pfandver-
einbarungen gewiſſer deutſcher Einnahmequellen, die das Reich
den Verbündeten in ſeiner Note vom 15. Juni anbiete, eintreten
und mit einem Wort für alle Zahlungsmöglichkeiten, die mit der
Bezeichnung „Garantien“ belegt ſeien und deren Syſtem logiſcher-
weiſe zur Einrichtung einer internationalen Kontrolle der deut-
ſchen Finanzen führen werde. Hierbei ſei vor allem an die

Stabiliſierung der Mark, die Beſſerung des
Budgets und die Steigerung der Produktion uſw.
zu denken. Perkinax erinnert daran, daß die Belgier mit ihren
techniſchen Entwürfen, die ſie vor zwei Monaten an die übrigen
Verbündeten richteten, dieſen Plan bereits umfangreich ausein-

andergeſetzt hätten. Er fügt hinzu, Frankreich habe ihn imme für
chimäriſch gehalten. Wahrſcheinlich würden die belgiſchen Ver
vündeten ihrem urſprünglichen Vorhaben treu bleiben.
Wird es dem belgiſchen Verbündeten gelingen,
fragt Pertinax, der mit dem einen Fuß im engliſchen, mit dem

andern im franzöſiſchen Lager ſteht, dieſen Standpunkt lange
Zeit hindurch aufrechtzuerhalten Und er erwidert

I darauf: Man könnte folgenden engliſch- franzöſiſchen
Ausgleich erſehen: Das von Frankreich auf dem linken Rhein
ufer und im Ruhrgebiet eingerichtete lokale Steuerſyſtem
bleibt in Tätigkeit und würde ſogar wirkſamer denn je funk
ifionieren, nachdem der paſſive Widerſtand einmal verſchwunden
h fſt. Andererſeits könne neben dieſem Lokalſyſtem die General
kontrolle der deutſchen Finanzen, über die London ſich ſo große

Jſluſionen hingebe, in die Wege geleitet werden. Frankreich dürfe
ſolchen Kompromiß in den Kauf nebmen, da ihm ja nichts

von dem, was es eigentlich im Beſitz habe, genommen werde.
9 Jedoch iſt Vorausſetzung, daß das Miniſterium Baldwin-Curzon

in einer wichtigen Frage anderer Meinung wird, nämlich das
bleichzeitige Veſtehen beider Syſteme zuläßt, ſowie fernerhin,
morgen die ſchrittweiſe Räumung des Ruhrgebietes, übermorgen

die völlige Räumung verlange. Solange England in dieſen
beiden Punkten ſeinen bisherigen Verbündeten im Stich läßt, ſei
pi möglich. ein Uebereinkommen zu er

pielen.
h Das gefährlilche Deutſchlandlied

t Witten, 27. Juli.Das NMilitärpolizeigericht verurteilte geſtern
fie Kaufleute Freiſchmidt und Querberg aus Witten zu ſechs

Nonaten Gefängnis und 5 Millionen MarkGBeldſtrafe, weil ſie in einem Kaffee, als die Kapelle das
Deutſchlandlied ſpielte, mitgeſungen hatten. Als

I erſchwerender Umſtand wurde angeſehen, daß der Vorfall ſich am
n Juli, dem Tage des franzöſiſchen Nationalfeiertages ab

pielte. Vom Verteidiger wurde Berufung eingelegt.
h
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2Zum Paradies

n Roman von A. v. Klinckowſtroem-denn lauere Jhnen ſchon den halben Tag hindurch auf,
ich mochte natürlich nicht in das Riedenſche Haus

kommen. Das werden Sie verſtehen. Aber ich mußte unter
nllen Umſtänden noch heute die entſcheidende Frage ſtellen.

Wollen Sie meine Frau werden, Eva?“
Sie lachte nervös. auf. „Das nenne ich mit der Tür
e Haus fallen

h i en Sie, Eva? Wollen Sie? Antworten Sie mir

e Jhr traten die Tränen in die Augen.
lind „Wie dürfte ich mich in die makelloſe Patrizierfamilie

m

rängen!“
vVon Eindrängen iſt hier keine Rede, nur von Ge

I währen. Ich pfeife auf alle Vorfahren.“
l Doch ihre Eltern

„Die wollen, was ich will. Die wollen, daß ich glück
ch werde, und das liegt in Jhrer Hand.“
Da iſt aber noch eins. Jch bin ein arbeitender Menſch.
HKie würde ich die Kunſt und die Möglichkeit des ſelbſtän-
digen Erwerbs aufgeben.“

„Wenn du dich nur Frau WeltyLevold nennen willſt,
ſo lebe du ruhig deiner Kunſt, ſo viel du magſt, und erwirb,

ſo viel du kannſt. Wir werden es ſogar ſehr nötig haben!“
rief er lachend und zog ſie ohne weiteres in die Arme. Und
ſie widerſtrebte auch gar nicht mehr, ſondern gab den Kuß
den er auf ihre Lippen drückte, von Herzen zurück.

„Das iſt dann natürlich etwas anderes“, ſagte ſie ein
„Dann ſage ich ja, denn ich habe dich unmenſchlich

„Und ich dich
An dieſem Abend kam Eva ſehr ſpät heim. Rieden
war bereits zur Bahn gefahren, und Tina ſaß verloren und
einſam in der großen Halle. Gleich beim Eintritt ihrer
Couſine fiel ihr deren ſtrahlendes Geſicht auf. Eine heim
liche Seligkeit lag in jeder Bewegung, im Lächeln, im
ganzen Tun des Mädchens.
Endlich nach dem Abendeſſen, welches zum zweiten
Male aufgetragen wurde, konnte Tina eine direkte Frage

nicht länger unterdrücken, und da warf ſich die andere tief
men in einen Seſſel und faltete die Hände über dem

Maginot in Bochum
(Eigener Drahtbericht.)

Bochum, 27. Juli.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter weilte geſtern auf einer

Jnſpektionsreiſe durch das Ruhrgebiet in Bochum und beſichtigte
die hier liegenden Truppen.

Der Antifaſziſtentag im Ruhrgebiet
(Eigener Drahtbericht.)

Bochum, 27. Juli.
Nachdem ſowohl die franzöſiſchen Behörden in Dortmund

als auch der belgiſche Kommandant die von den Kommuniſten
geplanten Demonſtrationen am Antifaſciſtentage verboten
haben, beabſichtigen die Kommuniſten des Ruhrgebietes, morgen

in Bochum zuſammenzukommen und hier zu
demonſtrieren.

vierzig Millionen Mark für Kray
(Eigener Drahtbericht.

Eſſen, 27. Juli.
Von der Gemeinde Kray verlangten die Beſatzungsbe

hörden die Zahlung einer Kontribution von 40 Mil
lionen Mark wegen angeblicher Sabotageakte. Der Ge-
meinderat lehnte die Zahlung ab. Die Franzoſen, die bereits
wegen dieſer Angelegenheit den ſtellvertretenden Bürgermeiſter
verhaftet haben, drohen mit der Feſtnahme von zwei weiteren
Beigeordneten.

Wieder freigelaſſen
Ludwigshafen, 28. Juli.

Die von den Franzoſen in Oppau feſtgehaltenen Beamten
der Badiſchen Anilin- und Sodafabriken ſind jetzt
wieder freigelaſſen worden mit Ausnahme der drei ſtell
vertretenden Direktoren Dr. Krauß, Dr. Rehmer und Dr. Scharff,
die nach wie vor der Freiheit beraubt ſind.

Unverſchämte Beſchwerde Nollets
Paris, 27. Juli.

Poincars empfing geſtern den Vorſitzenden der inter
alliierten Kontrollkommiſſion in Deutſchland, General Nollet,
der ihm über die Schwierigkeiten berichtete, denen die
Kommiſſion bei der Ausübung ihrer Tätigkeit be-
gegne. Die Kommiſſion habe am 26. Juni an die Reichs
regierung eine Note gerichtet, in der dieſe aufgefordert
wurde, der Tätigkeit der Kommiſſion keine weiteren
Schwierigkeiten zu bereiten. Die jetzigen Schwierigkeiten
ſeien hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß gewiſſe Regie-
rungen es an der nötigen Energie gegenüber Deutſchland fehlen
ließen.

Frendenhäuſer für Franzoſen Eiſenbahn
wagen für die Boches

Frankfurt a. M., 27. Juli.
Die franzöſiſche Garniſonverwaltung in Trier richtet auf

dem Palaſtplatze in einigen dortigen Mietshäuſern öffent-
liche Freudenhäuſer ein. Die bisherigen Bewohner der
Häuſer werden zwangsweiſe ausgeſetzt und erhalten leere
Eiſenbahnerwohnungen zugewieſen,

Die viehiſchen Gelüſte der Negerhorden ſind ja wichtiger
die Unterkunft der Deutſchen.

Neue Verhaftungen in der Hrank-
furter Mordfſache
(Eigener Drahtbericht.)

Frankfurt a. M., 27. Juli.
Die Polizei in Friedberg hat einen Mann verhaftet,

an deſſen Kleidern ſich Blutſpuren befanden. Es ſcheint,
daß damit einer der Haupttäter des Mordes in Frankfurt feſt
enommen iſt. Es iſt ein Arbeiter namens Veith. Dieſer hatteh im Warteſaal des Bahnhofes Friedberg bei Frankfurt ſeiner

Gewalttaten gerühmt und war auf Anzeige von Zuhörern von
der Friedberger Polizei verhaftet und nach Frankfurt gebracht
worden.

als

„Jch wollte eigentlich hier nicht darüber ſprechen, aber
ich bin zu glücklich. Jch muß es ſagen. Jch habe mich eben
verlobt.“

„Mit Welty?“
„Ja.“
Tina blieb einen Augenblick ganz ſtill, dann warf ſie

ſich mit beiden Armen vornüber auf den Tiſch, verſteckte das
Geſicht und fing an zu ſchluchgen.

Eva erſchrak. Sie ſprang auf und kniete neben der
jungen Frau nieder. „Mein Gott, du wirſt mir das doch
nicht mißgönnen? Tina! Tinal Was iſt das? Worüber

weinſt du?“ t„Nein, ich mißgönne dir nicht den Mann,“ klang es
Ware zurück. „Aber du biſt ſo glücklich, und ich bin es
nicht.“

„Du biſt es nicht? Haſt du nicht alles erreicht, was du
z vom Leben verlangteſt?“

„Nichts habe ich erreicht! Nichts! Mein Glück iſt
mir unter den Händen zerronnen. Es iſt alles ſo anders
gekommen, als ich es mir erträumt hatte.“

„„Wie iſt es denn gekommen?“ fragte Eva nach einer
Weile mitleidig. „Sprich dich nur aus, Kind.“

„Mein Mann iſt durchaus nicht das Jdeal, für das ich
ihn früher hielt, und ich bin gar nicht mehr verliebt in ihn.“

„Das wäre auch nicht nötig, wenn du ihm nur von
Herzen gut geblieben biſt.“

Tina ſchüttelte den Kopf. „Das iſt es ja gerade. Mir
fehlt die Fähigkeit, jemand von Herzen zu lieben. Für mich
gibt es immer nur Rauſch und dann Ernüchterung. Nichts
hat bei mir Beſtand. Das macht mir ſolche Angſt vor mir
ſelbſt. Was ich auch tue, in allen Dingen komme ich nie
über den Dilettantismus hinaus, in der Kunſt, im Leben,
in der Liebe. Jch bin eine von der Natur verpfuſchte
Kreatur.“

„Und wie denkt dein Mann?“
„Jch weiß nicht. Wir gehen ſo nebeneinander her. Jch

es wirklich nicht.“
„Oh, ihr Armen!“
„Zeitweiſe, glaube ich, iſt er immer noch in mich ver

liebt. Jch bin ja ſchön. Alle Menſchen ſagen es. Aber das
iſt auch vielleicht das einzige was ihn zu mir zieht. Wenn

das nicht einmal wäre
„Nun, wir wollen nicht an Vergangenes rühren. Was

könnten Vorwürfe jetzt hinterher auch noch nützen. Wenn
euer Zuſammenleben ſich aber ſo geſtaltet hat, wie du es

weiß

ſich vor, und da er

längere Zeit hinaus verpflichten

Wann tritt die Keichsregierung
zuſammen

Berlin, 27. Juli.
Der Wiederzuſammentritt des Reichstags erfolgt, ſoweit

bisher überſehen läßt, nicht vor dem 9. Auguſt, ſpäteſtens jedog
am 17. Auguſt.

Nahrungsmittel auf die Märkte!
Polizeilicher Schutz zugeſichert.

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 27. Juli.

Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt: Es gehen Ge
rüchte um, daß in einigen Gegenden des Landes aus Furcht
vor bevorſtehenden Unruhen die Beſchickung der Märkie
ſeitens der Landbeſitzer unter laſſen wird. Es iſt eine ſelbſt.
verſtändliche und drin gende Pflicht aller derer, die Lebens-
mittel produzieren, dieſe auf den Markt zu bringen, da neben
der wachſenden allgemeinen Teuerung eine nicht genügende Ver-
ſorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln außerordent,
liche Gefahren im Gefolge haben könnte. Zu unſerer Ge
nugtuung können wir mitteilen, daß die ländlichen Organiſationen
auf ihre Mitglieder dahin einwirken, die Märkte nach wie vor
regelmäßig zu beſchicken. Die Produzenten mögen wiſſen, daß die
Polizeibehörden angewieſen worden ſind, die Lebens,
mittel auf dem Transport zu den Märkten ausreichend zu
ſch ütz en.

Ungeheuere Steigerung der
Lebenshaltungskoſten

(Eigener Drabtbericht.)
Berlin, 27. Juli.

Die von der Jnduſtrie- und Handelszeitung berechnete Meß.
ziffer der Lebenshaltungskoſten in Großberlin ſtieg in der letzten
Juliwoche (21.--27. Juli) vom 26 005fachen auf das 38055-
fache der Vorkriegszeit, das heißt um 46,3 Prozent
gegenüber der Vorwoche. Die Je- und H.-Teuerungs-
ziffer für die letzte Juliwoche liegt ſomit bereits um 351 Pro-
zent über dem Durchſchnitt des Juli. Die Meß-
ziffer der Ernährungskoſten ſtieg vom 39 271fachen auf das
60159fache, das heißt um 53,2 Prozent. Eine ganze Reihe
von Preiſen, wie die für Brot, Mehl, Gemüſe, Obſt, Kartoffeln
ſtiegen dabei um weit mehr als 100 Prozent, während
einige Gruppen: Fleiſch, Fette, Milch, Eier, Hülſenfrüchte hinter
der Teuerung um 53,2 zurückblieben. Die Meßziffer für Be
kleidungskoſten ſtieg vom 37981 fachen auf das 49312-
fache, das iſt um 29, Prozent.

wirtſchvftsbeihilſfen und Notzulagen
für Ruhegehaltsempfänger

u v a S 12u27i
Berlin, 27. Juli.

Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt der
Miniſter des Jnnern in einer Verfügung darauf hin, daß die
Sätze der Wirtſchaftsbeihilfe (Beſatzungszulage) und der Not
zulage inzwiſchen erhöht worden ſind: 1. mit Wirkung vom
1. März 1928 ab monatlich in den Orten der Ortsklaſſe A auf
32 000, B auf 30 000, C, D, E auf 29600 Mark, die Kinderzulagen
auf 6400; 2. mit Wirkung vom 16. Juni ab einheitlich auf 80 000
Mark, die Kinderzulage auf 16 000 Mark; 3. mit Wirkung vom
1. Juli ab einheitlich auf 144000 Mark, die Kinderzulage
auf 28 000 Mark im Monat. Die Ruhegehaltsempfänger, Warte-
geldempfänger und verſorgungsberechtigten Hinterbliebenen aus
dem unmittelbaren Staats und Volksſchuldienſt, die im be
ſetzten Gebiet ihren Wohnſitz haben, erhalten Hundertſätze
von erhöhten Beträgen, die durch beſondere Beſtimmungen ge
regelt ſind.

Die neuen Löhne der Keichsarbeiter
(Eigene Drahtmeldung.)

Berlin, 27. Juli.
geſtrigen h im ReichsfinanzminiſteriumDie r r ationen der Reich sarbeitermit der aus den Spitzenorgani id igebildeten Kommiſſion haben zu folgender Einigung geführt:

In Ortsklaſſe I ſoll der Stundenlohn ohne Ortszulage für
Handwerker 24 271 M., für den ungelernten Arbeiter 22 740
Mark für die Woche vom 29. Juli bis 4. Auguſt betragen. Der
Höchſtſatz für die Ortslohnzulage beträgt künftig 37 Prozent.

eben ſchilderſt, dann kann ich euch nur den Rat geben, euch
wieder zu trennen. Du biſt jung und haſt das Leben noch
vor dir, und für ihn gäbe es einen Rückweg.“

Tina fuhr auf. „Niemals! Das wäre für mich die
völlige Bankrotterklärung. Das käme für mich dem Einge
ſtändnis gleich, daß ich unfähig bin, einen Mann zu feſſeln
und zu beglücken. Nein, Otto ſoll es nie wiſſen, daß ich ſo
ernüchtert und unbefriedigt bin. Jch will verſuchen, ihn
wenigſtens einigermaßen glücklich zu erhalten. Glaube mir.
ich habe den ehrlichſten Willen dazu. Jch will für ihn ſchön
ſein, damit er wenigſtens ein bißchen Freude an mir hat.
Ich will verſuchen, nur für ihn zu leben. An dem Tage
an dem er mir ſogen würde, daß er unglücklich iſt und mich
gar nicht lieben kann, wäre für mich alles aus. Vielleicht
wird alles beſſer zwiſchen uns, wenn wir hier heraus
kommen und in eine andere Stadt überſiedeln. Du hatteſt
ſehr recht, dazu zu raten.“

„Du ſiehſt die Dinge wieder zu exaltiert an. Wenn du
wirklich guten Willen haſt, wirſt du dich ſchon zu ruhiger
innerer Befriedigung zurückfinden,“ tröſtete Eva.

„Ach, mein Himmell Wenn nur nicht in mir alles ſo
troſtlos öde wäre, ſo grau und erloſchen! Jch dachte einmal
ich müſſe mir den Weg zum Paradies erzwingen, und ſtatt
deſſen habe ich nur den Weg ins Tal der Bitternis ge
funden.“

Tina ließ den Kopf hängen und ſtarrte, die Unterlippe
zwiſchen den Zähnen, vor ſich hin.

Rieden kam hoffnungsfreudig in Hamburg an, ſtellte
die beſten Referengzen beſaß und in

kreiſen als tüchtige Kraft galt, hatte er in der Tat alle An
wartſchaft auf Erfolg.Früher, als er gedacht, kam die entſcheidende Antwort,
und wie er den Brief mit den Blicken überflog, begannen
ſeine Hände zu zittern.

Wieder eine Ablehnung, wenn auch in verbindlichſter
Form! Ja, die Herren wußten ſeine ausgezeichneten Qua
litäten vollauf zu würdigen, zogen es indeſſen vor, die
Stellung einer jüngeren Kraft zu übertragen, die ſich au

könne, als dies bei ſeinem
Alter vorausſichtlich möglich war.

Das traf ihn ganz unerwartet. Er war ſeiner Sache ſo
ſicher geweſen und verlor angeſichts dieſes neuen Fehlſchlag
vollſtändig die Faſſung.

Fortſetzung folgt.)
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s Mittelderckſrhland
Das Fliegerunglück in Südamerika

egraphiſche Nachrichten aus Südamerika zufolge führen
inters-Flugzeugwerke den bedauerlichen Flug
dei Aexatu in Braſilien, dem auch der älteſte Sohn des
ſors Junker zum Opfer fiel, auf einen Propeller-
zurüd. Das Verſagen des Propellers läßt ſich nur aus

geheuren Temperaturſchwankungen, denen die
haube Wochen hindurch ausgeſetzt war, erklären. Der

tropiſchen Regen geſteigerte Feuchtigkeits-
ſt der Luft und der kraſſe Unterſchied zwiſchen der Tages
ſachttemperatur dürften wohl dazu geführt haben, daß ſich
zpeller verzog. Bei der Abſplitterung einzelner Teile iſt

das Notorenlager in Mitleidenſchaft gezogen worden. Das
gzeug als ſolches hat demnach nicht verſagt. Jm
nell haben die Ganzmetallflugzeuge bei ihrem Dienſt in
nerika ebenſo wie in den Vereinigten Staaten unbeſtreit
Ecfolge erzielt.

Kriminalbeamte als Hakenkreuzräuber
Gotha, 26. Juli.

m hieſigen Herr, der als Krawattennadel ein kleines
z Hakenkreuz trug, wurde vorgeſtern abend plötzlich zur
wbe dieſes Kreuzes von zwei Herren aufgefordert, die
z Kriminalkommiſſar Raßmann aus Weimar und

nalwachtmeiſter Rauch aus Gotha legitimierten. Da der
de Herr die Nadel nicht hevrusgab wurde ſie ihm ge

m von dem Herrn aus Weimar von der Krawatte geriſſen.

t der Waldarbeiter wegen Lohndifferenzen
Schleuſingen, 27. Juli.

e Valdarbeiter des Kreiſes Schleuſingen ſind in den
getreten, weil die letzte Erhöhung der Löhne ſtatt am
am 16. Juli in Kraft getreten iſt und angeſichts der Tat-
daß der Kreis Schleuſingen einer der induſtriellſten Gebiete
umnit einer der teuerſten iſt, es die Waldarbeiter nicht ver
tönnen, wie ſie für die zweite Julihälfte mit einem für

ſühere Zeit geltenden Lohn auskommen können. Die
mſationsleitung in Erfurt konnte ſich den Einwänden der
z nicht verſchließen, auch mehrere Oberförſter finden die
zu niedrig.

Teno-Hilfe in der Landwirtſchaft
Kaſſel, Juli.

die Geſamtheit der mit Hilfe der Techniſchen Nothilfe be-
haſteten Güter in Kurßeſſen beträgt 21, die Zahl der ein

en Nothelfer 214. Jnfolge der Wiederaufnahme der Arbeit
die Landarbeiter konnte die Nothilfe heute von 9 Gütern
z Nann zurückgenommen werden.

zangerhauſen, 26. Juli. (Kreiskirchentag. Kirch-
Cebühren.) Aus der Erwägung heraus, daß den

eiern der Kirchengemeinden auch einmal etwas anderes ge-
werden muß als Vorlagen über Geldaufbringung oder
atungsangelegenheiten, hat die Pfarrkonferenz des Kirchen

Sangerhauſen unter dem Vorſitze des Superintendenten
berpfarrers Fiedler den Entſchluß gefaßt, fün den 29. Juli

Fonntag nach Trinitatis) einen Kreiskirchentag nach dem
gelegenen Beyer- Naumburg einzuberufen. Auf dieſer
g ſoll einmal das rein Religiöſe und das rein Kirchliche

eltung kommen. Wie ſich aus den Namen ſelbſt ergibt,
zur Teilnahme die Aelteſten und die Vertretey der Kirchen
inde des Kreiſes, der 29 Kirchen zählt, zuerſt berufen, ſelbſt
ndlich aber auch alle Gemeindeglieden, denen das Wohl
Kirche am Herzen liegt. Jn ſelbſtloſer Weiſe hat ſich der
alſuperintendent des Südoſtſprengels, D. Schöttler-Magde-
in den Dienſt der Sache geſtellt. Er wird in dem um
ihr beginnenden Gottesdienſt die Predigt halten, wie in der
12 Uhr anhebenden öffentlichen Verſammlung, die im
des Rittergutes ſtattfinden ſoll, über die neue Verfaſſung

pangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union in ihrer Wir-
auf die Einzelgemeinde und den einzelnen ſprechen. Die
inden Behyer- Naumburg und Sotterhauſen haben ſich ferner
herklärt, nach beendigter Tagung die Gäſte mit Kaffee und

zu bewirten. Alles in allem kann man nur ſagen, daß
danke ein ſehr glücklicher iſt, dem gut Wetter und ein gut
gen durchaus zu wünſchen iſt. Wenn noch hinzugefügt

lann, daß in Gottesdienſt und Verſammlung auch die
a saera zu Ehren kommen ſoll, ſo iſt eben für alles in
iher Weiſe geſorgt. Hoffentlich krönt der Erfolg das Werk!
Sangerhäuſer Kirchgemeinden haben, wohl in Ueberein-
tung mit verſchiedenen Landgemeinden, eine Neuord-
gder kirchlichen Gebühren auf Grund einer wert
ndigen Anloge und zwar nach dem Roggenpreiſe, jetzt ein

So koſtet eine Haustaufe ſo viel wie 3 Pfund Roggen,
kondertaufe 125 Pfund Roggen. Bei Beerdiqungen, die
am liebſten gebührenfrei gelaten hätte, wozu man aber
Rangel an Mitteln nicht imſtande war, ſollen ſo viel wie
nd Roggen erhoben werden. Bei Hochzeiten ſtehen dem
Nare 20 Eintrittskarten koſtenlos zur Verfügung, ſonſt
n 8000 Mark Gebühr für die Teilnahme erhoben. Das

ja den Neugierigen etwas reichlich peinlich ſein, hat auch
zu allerlei lieblichen Reden geführt, aber Not kennt kein
und wer aus einer kirchlichen Handlung eine Schau

ung macht, mag auch dafür bezahlen. Jedenfalls führt die
eingeführte Berechnung, die allmonatlich feſtgeſtellt wird,
d zu einer gewiſſen Ruhe und Entlaſtung der kirchlichen Be

S

Sangerhauſen, 26. Juli. (Der Motorrad- Klub
gerhauſen) veranſtaltet dieſen Sonntag die erſte Zu
ſigkeits-Fahrt in dieſem Jahre. Ziel: Sangerhauſen
nlage. Start: Morgens 6 Uhr am „pPreußiſchen Hof“,
len Für die Sieger kommen wertvolle Preiſe zur

Sangerhauſen, 26. Juli. Verſchiedene s.) Am ver
Montag wurde hier eine Ortsgruppe „Stahlhelm“ ge-

t. Es konnte eine ſtattliche Anzahl Kameraden aufs-
men werden. Hoffentlich ſchließen ſich der Ortsgrupperecht viel ehemalige Frontkämpfer an. Beim deutſchen
feſt in München ging als Sieger auch ein Sangerhäuſer
t Fritz Hornickel, hervor; er iſt Mitglied des Turn
Sangerhauſen. Gut Heil!

Fuß und 26. Juklt. Zuſammenkunft ehemaliger
Feldartilleriſten.) Alle ehemaligen Fuß-

und Feldartilleriſten aus Stadt- und Landkreiſen Weißenfels,
Naumburg, Zeitz, Querfurt, Merſeburg, Halle uſw., ob ſie im
Felde oder in der Heimat, vor oder während des Weltkrieges in
irgendeinem diesbezüglichen Truppenteil Dienſt taten und jetzt
einem Verein angehören oder nicht, vereinigen ſich in den Tagen
des 18. bis 20. Auguſt d. J. in Weißenfels a. S. Als LHaupttag
iſt der Sonntag vorgeſehen.

Barby, 27. Juli. Ein rieſiges Schadenfeuer),
das allem Anſchein nach durch Brandſtiftung hervorgerufen war,
wütete hier. Die Scheune des hieſigen Rittergutes brannte voll
ſtändig nieder. An eine Rettung konnte bei dem leicht brenn
baren Jnhalt nicht gedacht werden. Der Schaden beträgt
Milliarden. Außer mehreren Zentnern Luzerneheu verbrannte
eine ganze Anzahl wertvoller land wirtſchaftlicher Maſchinen.
Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

d. Halberſtadt, 26. Juli. (Wegelagerer mit Laſſo
und Revolver.) Als der Schuhmacher Otto Siebert aus
Schwanebeck morgens zum Ledereinkauf nach Halberſtadt gehen
wollte, wurde ihm plötzlich auf der Landſtraße zwiſchen Groß-
Quenſtedt und Wehrftedt aus einem Kornfeld heraus ein Laſſo
über den Kopf geworfen. Er wurde zu Boden geriſſen und man
vaubte ihm die Geldtaſche mit 136 Millionen Mark. Der Ueber
fallene hatte noch ſo viel Geiſtesgegenwart, wenigſtens den einen
den drei Räuber feſtzuhalten. Die beiden andern wollten ihren
Kumpanen befreien und gaben zu dem Zweck mehrere Revolver-
ſchüſſe ab, verletzten aber dadurch den ihrigen an der Schulter,
ſo daß er bewußtlos liegen blieb. Siebert holte ſchnell polizei-
liche Hilfe, als man aber wieder an den Tatort kam, war auch
der Verletzte verſchwunden.

Koswig, 26. Juli. (Bei der Nutzholzauktion) in
der Oberförſterei Lindenhof in Anhalt wurden für das Feſtmeter
Eichenholz 234-—3 Millionen Mark bezahlt.

Roßlau, 26. Juli. Billige Kirſchen!) Für die vom
Kreiſe verpachteten, an den Oebſterhütten zum Verkauf zu
ſtellenden Kirſchen iſt der Preis für das Pfund Kirſchen im
Kleinverkauf bis auf weiteres auf 2000 Mark feſtgeſetzt worden.

Roßlau, 26. Juli. (Opfer des Waſſers.) Durch die
Strömung fortgetrieben wurden Sonntag drei junge Mädchen,
welche mit mehreren anderen in der Elbe badeten. Während
zwei von ihnen gerettet werden konnten, verſank das dritte in
den Fluten.

Jeßnitz, 26. Juli. (Einbruch.) Bei Sanitätsrat Dr.
Werner, Raguhner Straße, wurde ein Einbruch verübt. Den
Dieben fielen neben Eßwaren auch die zur Ausübung ſeines
Berufes notwendigen Jnſtrumente in die Hände, deren Wert
viele Millionen beträgt.

Ranis, 26. Juli. (Die Stadtvevordneten) beſchloſſen
den Umbau des Elektrizitätswerkes. Zur Deckung der ent-
ſtehenden Koſten ſoll zunächſt bei der Kreisſparkaſſe ein Darlehn
von 100 Millionen Mark aufgenommen werden; weitere 150
Mill. Mark ſollen an anderer Stelle beſchafft werden. Weiter
ſoll für die Beſchaffung der etwa 400 Zähler jeder Abnehmer
von elektriſchem Strom einen verlorenen Zuſchuß von 500 000
Mark zahlen.

Deſſau, 26. Juli. (265 Prozent Zulage.) Jn der
anhaltiſchen chemiſchen Jnduſtrie wurde für den Monat Juli
für die Angeſtellten eine Erhöhung der Junigehälter um 265
Prozent ver inbart.

Zerbſt, 26. Juli. Vom Marktgericht.) Ein Maurer
aus Gehrden verlangte auf dem Ferkelmarkt den Preis von
900 000 Mark für ein Tier. Das Marktgericht hielt aber einen
Preis von 500 000 Mark für angemeſſen. Der Betreffende mußte
e dtrafe von 400 000 Mark wegen Preistreiberei ſofort

zahlen.
Jlfeld (Südharz), 27. Juli. Verſchiedene s.) Jn dem

kürzlich hier verkauften Hauſe der Evben Bornemann ſollte durch
den Bürgermeiſter und einen Landjäger eine Zwangsräumung
vorgenommen werden. Frauen und verſchiedene Hausbeſitzer
ergriffen Partei für den Hausbeſitzer. Auch der herbeigerufene
Schloſſer erſchien nicht zur Oeffnung der verſchloſſenen Türen.
Und ſo mußte denn die Räumung unterbleinen. Trotz aller
bisher ausgeſetzten Belohnungen und trotz aller Bemühungen iſt
es bisher nicht gelungen, den Mörder devy Hilde Patze zu er-
mitteln. Jetzt hat der Oberſtaatsanwalt die Belohnung auf
1 Million erhöht. Hoffentlich gelingt es nun endlich, Licht in das
Dunkel zu bringen.

Luckau, 26. Juli. (Die Signallampe als Ziga-
rettenanzünder.) Ein Gefangener, der nach Kottbus
transportiert werden ſollte, entwich aus dem Gerichtsgefängnis
dadurch, daß er durch den Schornſtein ausbrach. Epv kam bis
Lübben, wo er beobachtet wurde, wie er auf den Signalmaſt der
Staatseiſenbahn kletterte. Polizeibeamte und Bahnbeamte
nahmen den Mann feſt. Nach ſeinen Angaben will er nun unter
wegs einen Zigarettenreſt gefunden haben, den er aufrauchen
wollte. Jn ſeiner leinenen Sträflingshoſe habe er ſich aber an
keine Menſchen herangetraut, um ſich Feuer zum Anbrennen des
Stummels zu erbitten. Da ſei er nun an die Eiſenbahn ge-
kommen und habe das Licht oben am Signalmaſt brennen ſehen.
Schnell entſchoſſen, habe er dieſe Gelegenheit, ſich ſeinen Heißz-
hunger nach dem Zigarettenrauchen endlich zu ſtillen, wahr
genommen und ſei deshalb hinaufgeklettert, um die Zigarette an
der Lampe in Brand zu ſetzen.

Buttſtädt, 26. Juli. (Ein Kindsmord? Wie durch die
Polizei feſtgeſtellt wurde, hat die ledüge M. R. von hier ihr
heimlich, angeblich tot geborenes Kind, unter dem Waſſchkeſſel
verbvannt. Die R. wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Großaga, 26. Juli. (Vier Kinder in einer Sand-grube verſchüttet.) Vier Knaben im Alter von 9 bis 11
Jahren gingen gegen Abend mit Hacke und einem Kaſten fort,
um Mäuſe auszuhacken und kehrten ſpät abends nicht wieder
zurück. Trotz Suchens der Eltern in Flur, Ort und angrenzenden
Teichen waren dieſe nicht zu finden. Frühmorgens bemerkte
Herr Gutsbeſitzer Paul Mathes in ſeiner am Dorfe gelegenen
Sandgrube einen Kaſten, der ſonſt nicht da war. Es wurde ſo-
fort nachgegraben und alle vier Kinder wurden tot unter den
Sandmaſſen aufgefunden. Dieſe hatten in der Sandgrube ge
ſpielt und, wie auch zu ſehen war, ſich in Höhlen eingewühlt.
Sie wurden durch die nachrutſchenden Sandmaſſen erdrückt.

Erfurt, 27. Juli. Einbruch in einev Erfurter
Fabrik.) Jn der Nacht zum Donnerstag wurde in eine Fabrik
in der Gotthardſtraße eingebrochen und daraus Waren im Werte
von etwa 17 000 000 Mark geſtohlen.

a. Plotz, 27. Juli. Deutſcher Tag.) Der Krfegerveretn)
Plötz, der vor einiger Zeit wieder neu ins Leben gerufen iſt,
hatte vergangenen Sonntag zur Feier eines deutſchen Tages ein
geladen. Zahlreiche Kriegervereine, Stahlhelm- und Wehrwolf-
Ortsgruppen waren dem Rufe gefolgt. Der Vorſitzende des
Kriegervereins Plötz, Herr Steiger Aleithe, begrüßte mit
herzlichen Worten die Feſtgäſte. Kamerad Pfarrer Hauſigke
aus Hohnsdorf ſprach beim Feſtgottesdienſt über die Worte:
„Hakenkreuz am Stahlhelm, ſchwarzweiß-rot das Band, Chriſti
Kreuz im Herzen, heil Dir, Vaterland!“ Hierauf gedachte
Major Klaus aus Löbejün in einer Rede der 18 gefallenen
Helden des Dorfes Plötz. Nach einem flotten Vorbeimarſch ent
wickelte ſich auf dem Feſtplatz ein reges Leben. Alte Bekannte
und Kriegskameraden feierten Wiederſehen und tauſchten freudige
Erinnerungen aus. Die Abendfeier war im Gaſthof von Herrn
Neuholz. Den Dorfbewohnern ſei an dieſer Stelle für den
ſchönen Girlandenſchmuck und Beflaggung der Häuſer herzlichſter
Dank dargebracht.

Aus der Rhön, 27. Juli. (Ein Großfeuer) vernichtete
das Wohnhaus und die Scheune des Landwirts Auffahrt und
die Scheune des Gaſtwirts Böhm in Sterbfvitz. Mit Mühe
und Not konnte das Vieh gerettet werden; ſämtliche Heu- un
Strohvorräte ſind verbrannt.

Halle und Amgebung
Halle, 38. Juli.

Kann-Regatta des Ober-Elbekreiſes
im Deutſchen KanuVerband.

Wenn dieſe Zeilen in der Oeffentlichkeit erſcheinen dann
ſind die Vorkämpfe bereits geſchlagen und es werden ſich am
Sonntag nachmittag von 2 Uhr ab die beſten deutſchen Renn-
paddler im Entſcheidungskampfe gegenüber ſtehen. Wer an
den Wettfahrten Intereſſe hat, der tut gut, ſchon
möglichſt ſchon um 1 Uhr mit der Hettſtedter Bahn bis Dölau
zu fahren, um zu Fuß ſpäteſtens bei Beginn der Rennen in
Neu-Ragoczy zu ſein. Dampfer „Monika“ wird ebenfalls
hinausfahren.

Die Kämpfe werden außerordentlich ſpannend und hart
werden. Zuerſt ſind zu erwähnen die Einzelpaddler im Einer-
kajak. Deutſchlands erſte Kräfte, die vom utſchen Kanu Ver
band zu den internationalen Kampfſpielen nach Göteborg ent
ſandt waren. Alle haben ſie dort unter ungünſtigſten Verhält-
niſſen gute Plätze belegen können. PoppigLeipzig, der mit
Recht in Deutſchland als Klaſſe für ſich gewertet wird, wird ſich
hart gegen Woldemar Hoffmann vom Halleſchen Kanu-Club
von 1920 behaupten müſſen. Nicht zu vergeſſen auch Turich vom
Halleſchen Ruderverein Böllberg und ſein Partner im Doppel-
Kajak: Weingärtner. Es wird die Meiſterſchaft im Einerkajak
ausgefahren. Später folgt die Meiſterſchaft im Doppelkajak.
Turich-Weingärtner gelten als Favoriten, ſie werden aber vor
ausſichtlich Woldemar und Franz Hoffmann vom H. K. C. 20
gegen ſich haben und außerdem Hugo Schmidt und Grützner
vom gleichen Club. Die Kanadier-Meiſterſchaften ſehen die
Gebrüder Schmidt gegen Engel Leipzig am Start. H. K. C. 230
wird ſich ſehr gegen „Aegir Leipzig wehren müſſen; der Aus
gang dieſes Kampfes iſt noch durchaus ungewiß.

Jnsgeſamt ſind es 15 Rennen, die ausgefahren werden
müſſen und 120 Paddler treten ſich in 78 Booten gegenüber.
Es ſchließt ſich dann Preisverteilung in Bad Neuragoczy an.
Die wertvollen Preiſe, unter denen viel Herausforderungspreiſe
ſind, werden vorher ausgeſtellt. Während der Dauer des Ren
nens iſt die Rennſtrecke durch die Stromverwaltung geſperrt.

Kirchliche Nachrichten
Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienft (K),

Bibelſtunde (B).
für den 9. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Juli 1928.
u. L. Frauen: 8 Knoblauch, 10 Bauke, 1034 Klinikgottesd.

Knoblauch, Magdeburgerſtr. St. Ulrich: 8 Heintke, 10 Ruhmer.
St. Ulrich, Oſt: 10 (Gottesd.) Betſaal, Krondorferſtr. 6 a,

Heintke. St. Moritz: 8 Keller, 10 Voigt, 3412 Führung durch
die Kirche, Voigt. Hoſpital: 10 Keller. Dom: ref. Gem.
82 akad. G. D. Loofs, 9 S. n. Dreieinigkeit, 10 Schneider,
6 Baentſch, Freit., d. 3., 8 Gabrtel. Laurentius: 8 Wagner,
10 Gueinzius, 1154 (K.) Wagner, Dienst. 8 (B.) Gem. Haus
Wagner. Stephanus: 8 Winterberg, 10 Meinhof, 1134 (K.)
Fink, Mittw. 8 Miſſ.-Nähver. Gem.-Haus, Freit. 8 Frauenhilfe
Gem. Haus. St. Georgen: 8 Giſeke, 10 Witte. Riebeckſtift:
10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Paulus: 8 Jakobi, 10 Bach, (A.), Dienst. 8 Gemeinſchaftsſtunde.

St. Johannes: 8 Gueinzius, 10 Faßmer, Lauchſtädterſtr. 28,
10 Franke, A. d. Johannesk. 5, Mittw. 8 (B.). Stadt
miſſion: 84 Winterberg, Dienst. 834 (B.). St. Bartholomäus:
8 Hilfsprediger Baentſch, 10 Wind (A.), Freit. 8 (B.). St.
Petrus: 10 Hilfsprediger Baentſch. Trotha: 10 Bode.
Diemitz: 934 Trömel.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtraße
10 Uhr B. 1134 K. 6 Uhr

8 Uhr B. s 8Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtr. 5:
Sonntag 8 Evangeliſation, Montag 8 Jugendbund für E. C.
j. Männer, Mittwoch 8 desgl. j. Mädchen, Donnerstag 8 (B).

4. Sonntag
Evangeliſc.ion. Donnerstag

Biſchöfliche Methodiſtenkirche (Saal Aktusgebäude der
Franckeſchen Stiſtungen, Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke,
Königſtraße 94): Sonntag vormittag 2610 und nachm. 6 Uhr
Bottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag

abend 8 Uhr Bibellehre.
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Naht- und nagellose Besohlungen,
Aufklärungsschrift gratis.

Hartmann Hansen, Halle, Talamtstr. 8.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich S die Politik:
Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft und itteldeutſchland:r Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:

SErich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Lerſten,
ſämtlich in Halle.

Sie kennen Feurio nicht?
Dann fragen Sie Jhre Nach-
barin, die ſagt Jhnen, daß Feurio
Haushaltſeife mit 80 Fett de
hochwertigſte und ſparſamſte iſt.

Vereinigte Seifenfabriken Swttgart A./G.
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Markbewertung in New-Nork
(HOurch Funkſpruch.)

Der Börſentag erdffnete mit einer Markbewertung, die einer
Dollarparität von annähernd 1 200 000 entſprach. Der zweite
Funkſpruch meldet einen Markſtand von 0,009093 Geld, 0,000095
Brief. Das ergibt eine

Doklarparität von 1094 600.

Danzig-BDevisen
Danzig, 27. Juli.

G. B. G. BNew York 758100, 761900, London 3990500, 3803500,
Polen-Noten 42393, (42607, Amſterdam 219200, 320800,
Warſchau 41895, 432105, Paris 48777,60 49222,50
Poſen 39940.

Die Goldanleihe
Kleinkram und Flickwerk.

Jn der bis zum Reißen geſpannten Lage, die durch den
neueſten Währungseſturz geſchaffen wurde, hat ſich das deutſche
Reichsfinanzminifterium entſchloſſen, eine innere wertbeſtändige
Goldanleihe aufzulegen. Die Geſetzesvorlage ſoll demnächſt dem
Reichsrat zugehen.

Der Rettungsverſuch iſt nicht ohne Vorgänger. Schon 1921
unter der Regierung Wirth wurde allenthalben in der politi-
ſchen Oeffentlichkeit eine Goldanleihe verlangt. Jhr ſollte die
Aufgabe zufallen, den Deviſenmarkt zu entlaſten.
Statt Deviſen zu hamſtern, ſollten weite Kreiſe veranlaßt wer-
den, ihre Kapitalien in einer wertbeſtändigen Reichsanleihe auf-
zulegen. Auch auf eine Wiederbelebung des tief geſunkenen
Spartriebs der breiten Maſſe hoffte man. Endlich ſollte
damit auch der Reichshaushalt in Ordnung gebracht und die Flut
der Schatzſchein-Ausgaben eingedämmt werden. Aber die Zeit
war noch nicht reif. Oder ſagen wir ruhig: Der Verſtand der
Mehrheit war noch nicht ſo weit. Das allgemeine Elend war
noch nicht groß genug. Der Vorſchlag fand wenig Anklang.
Das Volk, ſo hieß es, werde durch ein neues „Spekulations-
objekt“ der Mark entfremdet, der Währungsverfall nur beſchleu-
nigt. Das Problem erſtickte im Streit und in der Eiferſucht der

eien.
Seitdem verfiel die Währung von Monat zu Monat, von

Woche zu Woche. Jm Februar 1922 kam unter Führung des
jetzigen Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Becker das bekannte
Finanzkompromiß zuſtande, das unter anderm auch die unglück-
liche Zwangsanleihe brachte. Sie war das Gegenteil einer
wertbeſtändigen Anleihe und ihre ruinöſe Wirkung in Wirt-
ſchaft, Handel und Wandel blieb nicht aus. Als die Not immer
höher ſtieg, brachte die Reichsregierung Mitte November 1922
die Denkſchrift an die Reparationskommiſſion heraus, die einen
„zuſammenfaſſenden Plan für die Hebung und Feſtigung des
Markkurſes darſtellen ſollte und in ihrem Punkt 8 folgendes
verſprach: „Sobald durch die Stützungsaktion der Kurs der
Mark ſoweit gebeſſext gt, daß das innere Vertrauen wieder her-
geſtellt iſt, wird die deutſche Regierung eine innere Gold-
anleihe unter satſprechenden Bedingungen auflegen.“ Jenes
Verſprechen wurde ſehr unzulänglich eingelöſt, nämlich durch die
Dollarſchatz anweiſungen im Februar dieſes Jahres.
Es war ein blanker Mißerfolg. Dieſe Goldanleihe durfte nur
mit Deviſen erworben werden, und die Deviſenbeſitzer miß-
trauten dem Reiche. Der Dollarſchatz kam auch gerade im rech-
ten Augenblick, um die ſchwankende Stkitzungsaktion der Reichs-
bank mithelfend zu einer jammervollen Stürzungsaktion
zu machen. Was blieb übrig? Eine wüſte Spekulation mit
dem Dollarſchatz in einem kleinen Kreiſe von Großjobbern. Das
deutſche Volk verlor weiter ſein Vermögen.

Heute kommt man ſpät, aber doch, mit einer neuen wert-
beſtändigen Anleihe fürs Volk. Sie ſoll in Papiermark käuflich
zu erwerben ſein. Zuerſt hieß es allerdings: Das kleinſte Stück
zum Gegenwert von fünf Dollar. Das wären alſo rund drei
Millionen Papiermark. Da die Papiermillion nur noch einen
Wert von ſechs Friedensmark beſitzt, würde es ſich tatſächlich um
eine Anlage des kleinen Mannes handeln. Und doch erſchrickt
faſt jeder vor den drei Papiermillionen, ein Beweis, wie troſtlos
es um uns ſteht. Das Reichsfinanzminiſterium geht deshalb
in ſeiner neueſten Abänderung bereits auf 2 Dollar herunter.
Aber wo ſind die Kapitaliſten für dieſe Volksanleihe? Die
Rentner, die ſich noch 1921 in eine wertbeſtändige Anlage ihres
Vermögens hätten retten können, ſind heute rentenlos geworden.
Der kaufmänniſche Mittelſtand, gegen den die Deviſenverord-
nungen und Wuchergeſetze ihr Geſchützfeuer richteten, während
die großen Goldſpekulanten und Wucherer hübſch in der Etappe
blieben, iſt ruiniert. Es iſt kein Feld mehr da für die
Goldanleihe.

Sie wird auch nicht volkstümlch ſein, wenn, wie angekün-
digt, die Abſicht beſteht, ſie mit jährlichen Kupons auszuſtatten,
im Gegenſatz zu der ſonſtigen Gewohnheit, auf Anleihen min-
deſtens zweimal im Jahre Zinſen auszuzahlen. Ferner ſcheut
ſich das Reichsfinanzminiſterium, die Subſkription auf eine un-
beſtimmte Summe zu eröffnen und dadurch möglichſt alle Kreiſe
des Volkes zur Bezeichnung heranzuziehen. Der Betrag der
Geſamtanleihe ſoll vorläufig auf hundert Millionen Goldmark

ſein und dieſer Betrag ſoll ſerienweiſe aufgelegt wer
den. ie erſte Serie (für Auguſt) ſoll nur 25 bis 26 Millionen
Goldmark umfaſſen. Alſo Kleinkram und Flickwerk. Damit
rettet man die Situation nicht. Und wie ſteht es mit den Zins-
zahlungen? Worguf gründet ſich überhaupt die Goldanleihe?
Doch nur auf Goldſteuern! Hat der Herr Reichsfinanz-
miniſter dafür ſchon ein Programm?

Dr. rer. pol. Fritz Auer.
Dringlichkeitsbeſcheinigung und Rücktritt

Die Verpflichtung zur Beibringung der Dringlichkeitsbeſcheini-
gung und Wagengeſtellung als Hanptverpflichtung und ihr Unter

laſſung als Grund zum Rücktritt vom Vertrage.
Der Kläger hat vom Beklagten im Oktober 1919 1 bis 2

Eiſenbahnwagen 30 Millimeter ſtarke, einſeitig gehobelte und ge
ſpundete Kiefernbretter gekauft. Die Lieferung ſollte „ſofort
nach Beibringung der Dringlichkeitsbeſcheini-
gung und Wagenbeiſtellung“ erfolgen, die „Verlade-
möglichkeit“ vom Käufer beigebracht werden. Trotz Be
ſchaffung von Dringlichkeitsbeſcheinigungen lehnte die Eiſenbahn
direktion in Breslau die Stellung eines Wagens ab und empfahl
für die Beförderung der Dielen von Breslau nach Rathenau
den Waſſerweg. Für dieſen Fall ſollten bis zum nächſten
Umſchlagshafen (Breslau) die erforderlichen Wagen geſtellt wer-
den. Am 4. Dezember ſetzte die Verkäuferin dem Kläger gemäß
J 326 BGVB. Verzugsfriſt bis zum 11. Dezember mit der Androh-
ung, daß ſie nach erfolgloſem Ablaufe der Friſt vom Vertrage
zurücktreten würde, wenn bis dahin der Wagenſchein nicht be
ſchafft ſei. Der Kläger widerſprach dem Rücktritt ohne Erfolg.
Seine ſpäter erhobene Klage auf Schadenserſatz wurde vom
Landgericht Breslau abgewieſen. Das Oberlandesgericht
Breslau entſchied zwar zugunſten des Klägers, weil die Ver
mflichtung zur ffung des Wagenſcheins nicht als Hauptver
pfrichtung im Sinne des Vertrages anzuſehen ſei.

Dagegen hat das
Reichsgericht

auf die Reviſion der Be n das Urteil des Oberlandes-

Abweiſung der Klage beſtätigt. Der erkennende
Senat des höchſten Gerichtshofes ſieht im gegenwärtigen Falle
die Verpflichtung zur Beſchaffung des Wagens als Hauptver-
pflichtung des Vertrages an und hält deshalb die Beklagte
zum Rücktritt für berechtigt, weil die Klägerin in ſchuldhaftenVerzug gekommen iſt. Richtig iſt, daß der S 326 BGVB. nur bei

Verzug des Schuldners mit einer Hauptleiſtung angewendet wer-
den kann. Zu den Hauptleiſtungen des Käufers kann aber ſehr
wohl die Pflicht zur Abnahme gehören (R. G. I 624„21 vom
13. Dezember 1922 und I 108/22 vom 27. Januar 1923). Beide
Urteile weiſen mit dem vorliegenden Falle weitgehende Ueberein-
ſtimmung auf. Jn beiden Fällen handelt es ſich um Bretter, die
wegen Nichtbeibringung der Dringlichkeitsbeſcheinigung nicht ver-
ſandt werden konnten. Als Umſtände dafür, daß die Beſchaffung
der Dringlichkeitsbeſcheinigung als eine Hauptverpflichtung des
Vertrages gelten ſollte, kam dort in Betracht, daß der Holzhänd-
ler den Lagerplatz zur Unterbringung anderer
Ware nötig hatte, und daß die Zahlung des Kauf-
preiſes von der Annahme des Gegenſtandes abhängig war.
Dieſelben Erwägungen treffen auf den vorliegenden Fall zu.
Vom Kläger wird zwar jedes Verſchulden an der Nichtbeſchaffung
des Wagenſcheins beſtritten und es iſt nicht zu verkennen, daß
er ſich ernſthafte Mühe gegeben hat, die Ausſtellung des Wagen-
ſcheins zu erreichen. Ein Verſchulden muß jedoch darin erblickt
werden, daß er ſich nicht rechtzeitig bemüht hat, die Be
förderung des Holzes unter teilweiſer Benutzung des Waſſer-
weges in Gang zu bringen.

Die Wirtſchaftslage Norwegens
Die Bank von Norwegen meldet:
Der Notenumlauf iſt im Juni von 401,9 auf 415 Millionen

Kronen geſtiegen. Die Darlehen der Privatbanken betrugen
Ende Mai 2860 Millionen Kronen gegen 2880 Millionen Kronen
Ende April. Die Einlagen der Privatbanken ſind im Mai von
2755 auf 2722 Millionen Kronen zurückgegangen. Die Einlagen
der ausländiſchen Banken gingen im Mai von 125,1 auf 124,5
Millionen Kronen zurück. Die Guthaben auf Konti bei ausländi-
ſchen Banken ſind im Mai von 78,7 auf 80,1 Millionen Kronen
geſtiegen. Die Preislage iſt im Juni eine Kleinigkeit mäßiger ge-
worden, nachdem eine Steigerung ſeit Februar ſtattgefunden hatte.
Die Preisinderxzahl iſt von 232,5 auf 230,2 geſunken.

Der Deviſenmarkt war ruhig. Der Obliga-
tionsmarkt war etwas ſchwächer mit mittelgroßem Um-
ſatz. Der Aktienmarkt war ſtill; doch wurden einige Aktien
von Walfiſchfanggeſellſchaften zu ſteigenden Kurſen umgeſetzt.
Die Zolleinnahmen betrugen im Juni 8,7 gegen 4,5 Millionen
Kronen im Juni v. J.

Die Zolleinnahmen für das Budgetjahr 1922/238 betrugen 98,3
Millionen gegen 68,1 Millionen Kronen v. J. Die Nationalver-
ſammlung hat am 11. Juni einen neuen zeitweiligen Zuſchlag
auf die Sätze des Zolltarifs beſchloſſen. Die meiſten Zollſätze ſind
erhöht um 13 5 als Zuſchlag zu den 20 95, die am Februar
d. J. beſchloſſen wurden. Ausgenommen ſind die durch Handels-
vertrag gebundenen Waren, ferner Zucker und Kaffee; für beide
letztere iſt der Zollzuſchlag nur 10 Man ſchätzt, daß die neuen
Zollſätze eine Mehreinnahme von 12 Millionen Kronen geben
werden.

Der Holzmarkt war im Juni feſt. Der Frathtmarkt
war ſchwach und ſtill. Die Ernteausſichten ſind durch
Kälte verſchlechtert. Das Ergebnis der Dorſchfiſchereien
war im Juni ſehr reich. Der Totalfang für die ganze Saiſon iſt
51,6 Millionen Stück gegen 47,9 Millionen Stück v. J. Wegen
der niedrigen Preiſe wird der Geſamtwert auf 26,9 Millionen
Kronen geſchätzt.

Die Arbeitsloſigkeit nimmt ſtändig ab. Ende
Juni betrug die Anzahl der Arbeitsloſen 11 200 Perſonen gegen
27 000 Ende Juni v. J. Notarbeit wird von etwa 10 000 ver-
richtet.

Der Geſamtwert der norwegiſchen Ausfuhr betrug
im Mai 69,9 Millionen Kronen. Davon Papier und Zellſtoff 26,1
Millionen Kronen, Holz 9,5 Millionen Kronen, Fett und Oele 6,2
Millionen Kronen, Fiſche und Heringe 7,9 Millionen Kronen,
Konſerven 2,6 Millionen Kronen. Der Geſamtwert der Ausfuhr
Januar bis Mai d. J. betrug 324,6 Millionen Kronen.

Aſtrawerke A.G. in Chemnitz. Jn dem am 31. März 1923
cabgelaufenen Geſchäftsjahre wurde ein Betriebsgewinn von
66,88 Mill. Mark erzielt mit einem Kapital von 7 Mill. Mark.
Nach Abſetzung der Unkoſten, nach Verwendung von 5,12 Mill.
Mark für Abſchreibungen und nach Tilgung des Verluſtvortrages
mit 995 000 Mark verbleibt ein Reingewinn von 12 Mill,
Mark, aus dem eine Dividende von 8 Proz. auf 350 000 Mark
Vorzugsaktien von 120 Proz. auf 3 Mill. Mark alte und von
60 Proz. auf 3350 000 Mark junge Stammaktien verteilt wird.
Jn der Bilanz erſcheinen Beſtände mit 51,81 Mill. Mark und
Außenſtände mit 94,33 Mill. Mark. Die Verbindlichkeiten be
tragen 128,52 Mill. Mark.

A. E. G. General Electriec Company. Jn freundſchaft-
lichen Verhandlungen ſind die engen geſchäftlichen Beziehungen
der AGG. zur General Electric Company in New-
York, dem größten amerikaniſchen Elektrizitätskonzerne in
vollem Umfange wieder hergeſtellt. Sie beziehen ſich hauptſäch-
lich auf den Austauſch der Erfindungen und Erfahrungen und
geſtatten der AEG. auch die Benutzung der ſehr umfangreichen
Laboratoriumstätigkeit der GEC., die unter den
jetzigen Verhältniſſen in ſo großem Umfang in Deutſchland nicht
ausgeübt werden kann. Auch eine Kooperation in mehreren
Ländern iſt in dem neuen Vertrage vorgeſehen.

A.G. für Druck und Verlag, vorm. Gebr. Gotthelft in Kaſſel.
Die ſeit dem Jahre 1841 beſtehende Buch- und Steindruckerei,
Kalender- und Gummiſtempelfabrik, vorm. Gotthelft, Verlag des
Kaſſeler Tageblattes, iſt in eine Akt.“Geſ. umgewandelt
worden.

Chemiſche Fabrik von Weſternhagen, A./G. Jn Hanno-
ver wurde die Chemiſche Fabrik v. Weſternhagen,
A.-G., mit einem Kapital von 50 Mill. M. gegründet. Gegen-
ſtand des Unternehmens iſt die Fabrikation und der Handel mit
Waſchmitteln aller Art und ſonſtigen chemiſchen Fabrikaten ſo-
wie die Beteiligung bei gleichartigen Unternehmungen.

Norddeutſche Oelimport-A./G. Jn Hannover wurde
die Norddeutſche Oelimport-A.-G. mit einem Kapital
von 30 Mill. M. gegründet. Gegenſtand des Unternehmens iſt:
Jmport und Vertrieb von Oelen und Erzeugniſſen ähnlicher Art.

Vor einer neuen Erhöhung der Kalipreiſe. Wie wir hören,
iſt auf Ende der Woche die Sechſer kommiſſion des
Kaliſyndikates berufen und auch eine Zuſammenkunft mit
den Landwirten angeſetzt worden. Es ſcheint ſich als nötig zu er
weiſen, eine weitere Erhöhung der Kalipreiſe vorzu
nehmen. Wie wir weiter hören, iſt der Abruf von Kali-

ſalzen für die jetzige Jahreszeit ſehr rege.
Der neue Baſler Freihafen. Wie der „European Commer-

cial“ berichtet, wurde der neue Baſler Freihafen Dreiſpitz
am Rhein kürzlich eröffnet.

Wertbeſtändige Reichsanleihe. Der kleinſte Zeich
nungsanteil der wertbeſtändigen Reichsanleihe ſoll voraus-
ſichtlich nicht auf den Gegenwert von zwei Dollar oder 8,4 Gold
mark, ſondern auf nur 4,2 Goldmark feſtgeſetzt werden.

Eine franzöſiſche Anleihe für Jugoſlawien. Wie der „Euro-
pean Commercial“ berichtet, hat die franzöſiſche Deputierten-
kammer eine Vorlage bezüglich einer Anleihe von 300 000
rank r Jugollgwien gugeno m men
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1300 000, Venz-Motoren 1 800 000, Berlin-Halberſtadt 1851

Wertpapiere.

Berlin, 27. Juli. Im freien Verkehr hörte
folgende Kurſe: A.G. f. PetroleumJnduſtr. 640 000 m

Braunkohlen u. Chemik. 150 000, Brown Bov. Mannh. We
Chriſt u. Unmack 875 000, Deutſche Erdöl 4 200 000, De
Evaporator 220 000, Deutſche Laſtauto 500 000, Dux Porxf
355 000, Fraureuth. Porzellan 775 000, Glückauf 800 000 n
Auto 155 000, Grade Motoren 265 000, David Grove
Gummi W. Elbe 960 000, Haſſe u. Co. 180 000, Heinicke 90
325 000, Hochfrequenz 1 800 000, Jnduſtrie-Bet. 110000
6 000 000, Kabel Reydt 1 200 000, Karſtadt 160 000, Her
Osm. 130 000, KölnLindenthal 1250 000, Ant. Lambert
200 000, Lerche u. Nippart 2000 000, Lindcar Auto öh
Mech. Treibriemen 150 000, Meyer, Tertil 170 000, Na
Spritzm. 260 000, Montan-Jnduſtrie 470 000, Muldental 1000
Riwel Cig. 115 000, Nordd. Union 300 000, Poſe. Leder 3100
Scheberg 810 000, Julius Sichel 825 000, Stahlwerk Oeſe
250 000, Stock u. Kopp 215 000, Stoewer Mot. 50 000, Teichet
530 000, Ver. chem. Zeitz 1 600 000. Warenkreditb. 47000 rKali 1 400 000, Hannover Kali 1 400 000, Heldburg Kalt P Geſchäftsſ
3 200 900, Krügershall 1 050 00, Ronnenburg 19 0009 000 Um chends vor
dorfEilsleben 700 000, Diamont Chares 3500000, e
500 000, Pomona 5000 000, Salitrera 45 000 000, S
3 600 008, Südſee 2 700 000, Argentiniſche Renten
100 000 000, Shade 110 000 000, dto. ſpaniſche 800 000 000
Ruſſen 150 000, Petersb. Jntern. Hdlsbk. 206 000, Ruſſen
206 000, Chem. Schulz 300 000, Dtſch. Webſtoff 650 000
Wald 100 000, Grunwald-Hintze 130 000, Glas Holzmi
370 000, Kurſachſen 525 000, Martins u. Bloch 70 000, v
Schmirgel 195 000, Ruhland 270 000, Spannagel 160 000,
nik 170 000, Dauerwäſche 75 000, Holſatia 205 000,
800 000, Tuchſcherer 350 000, Zehlendorf Weſt 2 100 000.

Leipzig, 27. Juli. Wie zu erwarten war, machte
Hauſſe an der heutigen Börſe weitere Fortſchritt
Jnfolge der ſtarken Kaufaufträge von ſeiten des Privatpi
kums ſetzten aus allen Marktgebieten die Kurſe ihre Aufwig
bewegung fort, ſo daß vielfach Millionengewinne,
verzeichnen waren. Die Umſättzze waren allerdings nie
ſehr erheblich, da namentlich die Spekulation auch weig
hin Zurückhaltung beobachtete. Jm variablen Verkehr komm

Der

Hapag ihren Kurs mehr als verdoppeln. Von Tertilwert i
hatten Stöhr den größten Gewinn zu verzeichnen. Jm weiten ihm den
Verlauf konnten faſt ſämtliche Papiere durchweg weitere Antworten
winne erzielen. Am Einheitsmarkt gewann Oelsnitzer Ky belgiſche R
1200 und Halleſche Pfänner 600. Von Maſchinenwert weſentliche
waren Preſto bevorzugt. Von Banken erzielten Berh an den be
Handel einen Gewinn von 950, Darmſtädter Bank von Umſchweife
Der Textilmarkt lag wenig verändert. Zuckeraktien waren ſa glatt vo
feſt, während Papierfabriken kleine Einbußen erlitten. Kohl cars begeh
aktien uneinheitlich. Der Anlagemarkt lag bei empfindlith tingfügige
Materialmangel ſehr feſt. Auch der Freiverkehr brachte Theunis u
trächtliche Kursſteigerungen. Vereinzelte kleine Abſchwächun
konnten an der feſten Tendenz nichts ändern.

Frankfurt, 27. Juli. Die heutige Börſe verkehrte lebhe
und in feſter Haltung, beſonders in amtlich nicht notiert
Aktien. Starke Nachfrage für Stahlwerk Becker 1 400 000,
ner Becker Kohle 1 500 000 bis 1 550 090. Api-Aktien 610
Brown Boveri 460 000, Frankfurter Handelsbank 550

Noch k

Deutſche Handelsbank 230 000. Größere Umſätze in Krüge Die h
hall-Aktien, die mit 1075 009 einſetzten. Ferner Kabeln Antwort ar
Rheydt 1 150 000, Hanſa-Llohd 520 000. Am Rentenmat engeren Si
Auslandswerte feſt, beſonders Türken; Zolltürken 30000 land kein
Auch Rumänen bevorzugt. Am Montanmarkte Oberb e das deutli
Mannesmannröhren und Riebeck Montan im Vordergt kinſtell
Ferner Phönix gefragt 3 225 090, Bochumer 5 500 000, ebe fung der t
Gelfenkirchener 5 500 000. Norddeutſcher Lloyd gefragt. M windeſtſatz
Aktien des Anilin-Konzerns ruhiger, zogen jedoch im Verla ten Schuld
des Verkehrs ebenfalls an.

Hamburg, 27. Juli. Die ausländiſchen Börſen melhhde
während der Vormittagsſtunden weitere Markverſchlechterung
London wurde mit 4 100 000 genannt. An den Effelkte
märkten wilde Hauſſe auf allen Gebieten mit Kurzsſte
rungen von 1 Million Prozent für beſonders begünſtigte
und ſehr lebhaftem Geſchäft. Schiffahrtswerte hauſiiert
ſcharf. Paket ſtiegen um 1,1 Millionen auf A4,1 Million
Auſtral. um 450 000, Lloyd um 150 009, Roland um 2100

verſchiedene

tiſche Gedeo
ſehr unklar
Antwort w

und man
Dokumente
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Prozent. Werft und Fiſchereiwerte blieben ruhig und ſt günſtigen
Am Markt der heimiſchen Jnduſtriepapiere v u eigen 1die Kurſe ebenfalls allgemein äußerſt feſt. Calmon ſtiegen Antwort v
70 000, Harburg-Wien um 75 000, Hammoor um 13000 Ueberhaup
Hamburger Elektriſche um 105 900, Stern-Sonnenborn M in den les
130 000, Thörl 100 000, Nobel 260 000, Schwartauer Honig i engekündig
105 090, Winter Papier um 90000 bei lebhafter Nachfrt Srüfſel
Kolonial und Plantagenwerte hauſſierten mit den De M und fel
Begehrt waren Südſeewerte und Otavi (plus 3500000. M i indes
Markt der Unnotierten feſte Haltung. Genannt wu nechſtehent
Handelsbank mit 102 000, Merkur-Reederei mit 16 000. ſelbe A

Leipziger Notierungen 1.eipzig. V. Juh daßan dee

Elitewerke 50 300000. Leipz. Baumw.Zimmermann, Halle 35 265000, Leipz. Kammg 00 5
Germania 50 300000. Loeipz. Spitze
Hartmann 50 1500000, Leipz. Trikot.
Pittler 50 1 000000 Leipz. Wollkäm.Penig 95 300000, G. Lindner, Ammend. 500
Presto 50 1c00000, Meerane Kammg. 150
Schönherr 55 950000.Mittw. S 3
Schubert Salzer 60 1450000 Mittw. Bw.-Web. c
Sondermann &Stier 30 350000, Nordd. Wolle
Wotan 50 800000. Harthau 30Zahnr. Köllmann 200 769000. Stöhr 100
Zimmerm.. Chemn. 20 3800 Text Clavies 15 u
Cassel Jute 25 Phür. Wollgarn 30 nChemn. Spinn. 150 690000, Tittel Krüger
Dürfeld 60 Tränkn. Würk. iFalkenst. Gard. 50 Wernshausen nGera Jute B. 506 Zittauer M-Web. VvotKammg. Gautzsch 100 Krietsch, Wurzen 9 beſteht tro
Köbke 40 Färberei Glauchau and des

mAllg. Dtsch. Credit 15 Faradit WChemn. Bankv. 15 Hupfeld zLeipz. Hyp. Bank 8 Ladkr. KulkwiteSächs. Bank 8 SachsenwerkMansfeld A. G. 150 Lpz. Piano-Zim. 0
Oelsnitz Rauechw. Walther nNalzſ. Schkeuditz 30 Hugo SchneiderGlauziger 2ucker 50 Thür. Gasaes. 2 wieſen, dHalle Zucker 40 Prehlitzer St. zA. o RoKörbisd. Zucker 15 Prehlitzer Lt. B. o 8Rositzer Zucker 40 Prehiitzer IAit. C. engKröllw. Papier 40 Halle. Pfünnersch, un ſellen

Wertbeständige Anleihen
Infolge Telephonſtörung blieben geſtern die Notierunte

wertbeſtändige Anleihen aus. Nachſtehend die geſtrigen

25. T. 233 T. Tons e Bad Kohlenwert G. 4000000 RoggenrentenVank 100000.

s Landeszentral 5 90 Sächſ. Braun woo0 DieRoggenanl 10000000 00000 kohlenanl.Mecklendg. Schwerin. Provinz. o ſiebzeRoagenw.Anl. J. 1100000 165000000 enanl.. 7 des AntiMZlenbg. Schwerin. on Rogg.Anl.
1Koggenw.-Anl. I. 1100000 1600000
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